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Nach der erfolgreichen Gründung soll das Start-up auch erfolgreich 
geführt werden. Dazu gibt es gewisse «Corporate Housekeeping»-
Pflichten, die Gründer kennen und beachten sollten: Das regelmässige 
Abhalten von Generalversammlungen und Verwaltungsratssitzungen, 
die sorgfältige Aufbewahrung von gesellschaftsrelevanten  
Dokumenten sowie das Führen eines Aktienregisters sind nur einige 
dieser Pflichten. Sie sind nicht nur im Sinne einer sauberen  
Corporate Governance, sondern auch im Hinblick auf zukünftige  
Finanzierungs- und Exit-Transaktionen von erheblicher Bedeutung. 

Pünktliche Durchführung der ordentlichen  
Generalversammlung 

Die ordentliche Generalversammlung muss innerhalb 
von sechs Monaten seit Ende des Geschäftsjahres 
durchgeführt werden. Die Generalversammlung 
muss dabei grundsätzlich vom Verwaltungsrat unter 
Einhaltung der Einberufungsfrist gemäss den Gesell-
schaftsstatuten (üblicherweise 20 Tage) einberufen 
werden. Nur wenn alle Aktionäre an der Generalver-
sammlung teilnehmen oder sich vertreten lassen, 
muss die Einberufungsfrist nicht eingehalten werden 
(sog. Universalversammlung). Mit Inkrafttreten der 
Aktienrechtsrevision am 1. Januar 2023 hat der  
Gesetzgeber zahlreiche Neuerungen zur Flexibilisie-
rung der Generalversammlung eingeführt. Möglich 
sind neu die Abhaltung der Generalversammlung  
als virtuelle, als hybride sowie auch als schriftliche 
Versammlung. Für die Abhaltung der Generalver-
sammlung im virtuellen Modus ist zwingend  
eine statutarische Grundlage erforderlich, weshalb es 
empfehlenswert ist, diese Möglichkeit in den Statuten 
von Beginn weg vorzubehalten.  

An der ordentlichen Generalversammlung müssen 
die Aktionäre über bestimmte Traktanden beschlies-
sen, darunter insbesondere:  

1. die Genehmigung der Jahresrechnung,  

2. die Verwendung des Bilanzergebnisses,  

3. die Erteilung der Entlastung an Mitglieder des 
Verwaltungsrates und der Geschäftsführung,  

4. die Wiederwahl der Mitglieder des Verwal-
tungsrates und der Revisionsstelle. 

Die Einhaltung der obengenannten Sechsmonatsfrist 
ist insbesondere mit Blick auf die Wiederwahl der  
Mitglieder des Verwaltungsrates wichtig. Sehen die 
Statuten nämlich eine einjährige Amtsdauer des  
Verwaltungsrates bis zum Ende der nächsten  

ordentlichen Generalversammlung vor, so endet  
das Amt des Verwaltungsrates gemäss Bundesge-
richt sechs Monate nach Ende des betreffenden  
Geschäftsjahres, wenn bis dann keine Generalver-
sammlung durchgeführt oder die (Wieder-)Wahl des 
Verwaltungsrates an der Generalversammlung nicht 
traktandiert wurde. Ab diesem Zeitpunkt ist der  
Verwaltungsrat nicht mehr ordnungsgemäss besetzt 
und es liegt ein Organisationsmangel vor. Es stellen 
sich dann heikle Fragen in Bezug auf die Haftung der 
Mitglieder des Verwaltungsrates sowie die Gültigkeit 
von gefassten Verwaltungsratsbeschlüssen. Sollte 
die Frist für die Einberufung und Durchführung der  
ordentlichen Generalversammlung nicht eingehalten 
werden können, so empfiehlt sich, noch vor der  
ordentlichen Generalversammlung eine ausseror-
dentliche Generalversammlung abzuhalten, an der 
die Mitglieder des Verwaltungsrates wiedergewählt 
werden.  

Auf unserem Digital Lawyer stellen wir euch kostenlos 
alle relevanten Dokumente für die ordentliche Gene-
ralversammlung (Einladung, Protokoll, Vollmacht 
etc.) zur Verfügung (auf Deutsch und Englisch).  
Registriert euch jetzt unter: 
wengervieli.ch/digitallawyer  

Wahl einer Revisionsstelle 

Die meisten Gründer verzichten bei der Gründung ihres 
Start-ups auf die Wahl einer Revisionsstelle (sog.  
Opting Out), da die Voraussetzungen für die Pflicht zur 
ordentlichen Revision im Zeitpunkt der Gründung  
oftmals noch nicht erfüllt sind. Sobald die Gesellschaft 
allerdings in einem Geschäftsjahr mehr als zehn Voll-
zeitangestellte hat, ist die Gesellschaft zur Revision 
und damit zur Wahl einer Revisionsstelle verpflichtet. In 
diesem Fall muss demnach noch vor der ordentlichen 
Generalversammlung für das Geschäftsjahr, in 
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welchem die Schwelle überschritten worden ist, eine 
Revisionsstelle gewählt und im  
Handelsregister eingetragen werden.  

Die Anmeldung der Revisionsstelle (Personalmutation) 
könnt ihr einfach, schnell und kostenlos mit der Perso-
nalmutationsmaschine auf unserem Digital Lawyer 
selbst erstellen. 

Führung eines Aktienbuchs und Verzeichnis über 
wirtschaftlich Berechtigte 

Jedes Start-up ist gesetzlich verpflichtet, ein Aktienbuch 
mit den Aktionären (Name und Adresse) und den von 
diesen gehaltenen Aktien sowie ein Verzeichnis über die 
wirtschaftlich Berechtigten zu führen. Jeder Aktionär, 
welcher mindestens 25% an einer Gesellschaft hält  
(allein oder in gemeinsamer Absprache mit Dritten), 
muss der Gesellschaft die wirtschaftlich an den Aktien 
berechtigte(n) Person(en) melden. Sofern es sich beim  
Aktionär um eine natürliche Person handelt, ist in der 
Regel der Aktionär selbst an den Aktien wirtschaftlich 
berechtigt (ausgenommen sind beispielsweise Treu-
handverhältnisse). Handelt es sich beim Aktionär  
hingegen um eine juristische Person, so ist als  
wirtschaftlich Berechtigter diejenige natürliche Person 
zu melden, welche die Kontrolle über die betreffende 
juristische Person (z.B. eine Mehrheit der Beteiligungs- 
und Stimmrechte) innehat.  

Vorlagen für Aktienbücher mit integriertem Verzeichnis 
über wirtschaftlich Berechtigte könnt ihr kostenlos auf 
unserem Digital Lawyer herunterladen. 

Aktienübertragungen 

Mit Blick auf eine künftige Due Diligence – Prüfung eines 
Start-ups ist es besonders wichtig, dass die Aktienüber-
tragungskette (sog. Zessionskette) vollständig und  
lückenlos ist. Sämtliche Aktienübertragungen müssen 
daher vollständig schriftlich dokumentiert sein. Zu den 
erforderlichen Dokumenten gehören: 

1. Abtretungserklärung (sofern keine Aktienzertifi-
kate ausgegeben wurden) oder Übergabe der  
indossierten Aktienzertifikate (sofern Aktien- 
zertifikate ausgegeben wurden); 

2. Beschluss des Verwaltungsrates bzgl. Genehmi-
gung der Aktienübertragung, falls dieser gemäss 
Statuten erforderlich ist (was heute dem 
Standard entspricht); 

3. Nachgeführtes Aktienbuch und Verzeichnis der 
wirtschaftlich berechtigten Personen. 

Dabei gilt es zu beachten, dass insbesondere die Ab-
tretungserklärungen handschriftlich oder mittels qualifi-
zierter elektronischer Signatur (QES) unterzeichnet 
werden müssen. Einfache oder fortgeschrittene  
Signaturen genügen für eine gültige Abtretung von  
Aktien nicht! 

 

Aufbewahrung gesellschaftsrechtlicher Dokumente 

Im Interesse einer sauberen Corporate Governance 
müssen alle gesellschaftsrechtlichen Unterlagen wie 
Protokolle, Verträge jeglicher Transaktionen, Aktien- 
bücher, öffentliche Urkunden inkl. Belege, Handels- 
registerunterlagen, Dokumente bzgl. Aktienübertra- 
gungen (Aktienkaufvertrag, Abtretungserklärung, VR-
Protokolle), Aktionärsbindungsverträge, Arbeitsver-
träge, Darlehensverträge etc. zumindest zwingend in 
elektronischer Form aufbewahrt werden, bestenfalls 
bereits gut strukturiert, so dass die vorerwähnten Doku-
mente im Falle einer künftigen Due Diligence schnell 
zur Hand sind. 

Protokollierung von Verwaltungsratssitzungen 

Es gilt zu beachten, dass Sitzungen des Verwaltungs-
rates von Gesetzes wegen protokolliert und die entspre-
chenden Protokolle aufbewahrt werden müssen.  
Sofern nicht ein Mitglied des Verwaltungsrates die 
mündliche Beratung verlangt, kann der Verwaltungsrat 
Beschlüsse auch ausserhalb einer Sitzung auf schriftli-
chem Weg auf Papier oder in elektronischer Form  
fassen. 

Nachführung des bedingten Kapitals 

Wenn die Statuten eines Start-ups über ein bedingtes 
Kapital verfügen und gestützt darauf Optionen 
ausgegeben (z.B. an Mitarbeiter im Rahmen eines Mit-
arbeiterbeteiligungsprogramms) und ausgeübt wurden, 
muss das Aktienkapital spätestens nach Abschluss des 
betreffenden Geschäftsjahrs in den Statuten angepasst 
und diese Änderung beim Handelsregister angemeldet 
werden. Hierfür bedarf es zunächst einer Prüfung durch 
einen Revisor und anschliessend einer Beurkundung 
durch einen Notar. 

Massnahmen bei drohender Zahlungsunfähigkeit, 
Kapitalverlust und Überschuldung 

Seit dem 1. Januar 2023 statuiert das Gesetz ausdrück-
lich die Pflicht des Verwaltungsrates, die Zahlungsfä-
higkeit der Gesellschaft zu überwachen. Diese Pflicht 
erfüllt der Verwaltungsrat dadurch, dass er prospektiv 
die künftigen Zu- und Abflüsse grob schätzt und in einer 
Liquiditätsplanung festhält. Droht die Gesellschaft 
zahlungsunfähig zu werden, so muss der Verwaltungs-
rat geeignete Massnahmen zur Sicherstellung der 
Zahlungsfähigkeit ergreifen. 
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Zeigt die letzte Jahresrechnung ausserdem einen  
Kapitalverlust, so muss der Verwaltungsrat unmittel-
bare Massnahmen zur Beseitigung desselben sowie 
der Sanierung der Gesellschaft treffen. Ein Kapitalver-
lust liegt vor, wenn die Aktiven abzüglich der Verbind-
lichkeiten die Hälfte der Summe aus Aktienkapital, nicht 
an die Aktionäre rückzahlbarer gesetzlicher Kapitalre-
serven und gesetzlicher Gewinnreserven nicht mehr 
decken. 

Besteht schliesslich die Besorgnis, dass die Gesell-
schaft überschuldet ist, das heisst die Verbindlichkeiten 
der Gesellschaft nicht mehr durch Aktiven gedeckt sind, 
so muss der Verwaltungsrat unverzüglich einen  
Zwischenabschluss zu Fortführungs- und Veräusse-
rungswerten erstellen lassen, welcher von einem zuge-
lassenen Revisor geprüft werden muss. Bestätigt die 
Prüfung eine Überschuldung, so ist grundsätzlich das 
Gericht zu benachrichtigen, welches im Anschluss  
daran den Konkurs eröffnet. Nur unter eingeschränkten 
Voraussetzungen kann von einer Benachrichtigung des 
Gerichts unterbleiben (z.B. bei Erklärung eines dem 
Gesetz entsprechenden Rangrücktritts von Gesell-
schaftsgläubigern oder bei begründeter Aussicht auf 
Beseitigung der Überschuldung innerhalb von 90 Tagen 
unter Ausschluss der Gefährdung von  
Gläubigerforderungen). 

Kommt der Verwaltungsrat diesen Pflichten nicht nach, 
kann dies eine persönliche Haftung der Verwaltungs-
ratsmitglieder nach sich ziehen. Im Zweifelsfall sollte 
daher bei Fragen zur (drohenden) Zahlungsfähigkeit, 
bei Vorliegen eines Kapitalverlustes oder einer Über-
schuldung rechtliche Beratung in Anspruch nehmen. 

Führung einer sauberen Buchhaltung 

Eine sauber geführte Buchhaltung ist wichtig, gerade 
mit Blick auf die vorstehend erwähnten Pflichten des 
Verwaltungsrates. Insofern empfiehlt es sich, hier bei 
Bedarf Treuhanddienstleistungen in Anspruch zu  
nehmen, wenn Unterstützung bei der Buchhaltung und 
Steuerangelegenheiten benötigt wird. 

Einstellung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

Sobald ein Start-up die ersten Mitarbeiter einstellt, ist es 
wichtig, mit allen Mitarbeitern Arbeitsverträge abzu-
schliessen. Vorlagen dafür findet ihr auf unserem Digi-
tal Lawyer. 

Es gilt zu beachten, dass das Gesetz für gewisse Ver-
einbarungen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
Schriftlichkeit verlangt. 

Schriftlichkeit bedeutet, dass diese Vereinbarungen nur 
dann gültig abgeschlossen sind, wenn diese von den 
Parteien handschriftlich oder mittels qualifizierter elekt-
ronischer Signatur (QES) unterzeichnet werden. Dazu 
gehören beispielsweise vom Gesetz abweichende  
Vereinbarungen betr. Überstundenentschädigungen,  
die Vereinbarung von Konkurrenzverboten und Rege-
lungen zur Abtretung des geistigen Eigentums. Gerade 
diese Regelungen sind für das Start-up besonders 
wichtig. Sollten die Arbeitsverträge solche Bestimmun-
gen enthalten, so muss der Arbeitsvertrag von  
beiden Parteien handschriftlich oder mittels qualifizier-
ter elektronischer Signatur (QES) unterzeichnet  
werden. Einfache oder fortgeschrittene elektronische 
Signaturen reichen nicht!  

Weitere Verträge 

Auf unserem Digital Lawyer findet ihr sodann weitere  
hilfreiche Vorlagen für verschiedene Verträge (z.B. Dar-
lehensverträge und Vertraulichkeitsvereinbarungen). 

Immaterialgüterrechte 

Der Schutz eures Geistigen Eigentums ist wichtig! Stellt 
deshalb sicher, dass eure Immaterialgüterrechte soweit 
möglich zur Eintragung in den entsprechenden Regis-
tern geschützt werden. Es empfiehlt sich ausserdem, 
eine aktuelle Liste der vorhandenen Registerrechte 
(Marken, Designs, Patente) und registrierten Kennzei-
chen (Domains, Social Media Profile) zu führen und 
eine Fristenverwaltung zu führen, um eine versehen- 
tliche Nicht-Verlängerung und damit Verlust des  
Registerrechts bzw. Kennzeichens zu verhindern.  
Registerrechte und Kennzeichen, die vor der Gründung 
der Gesellschaft auf einen oder mehrere Gründer ange-
meldet/registriert wurden, sollten unmittelbar nach 
Gründung auf die Gesellschaft übertragen werden.  

Es sollte ein Monitoring System implementiert werden, 
das sicherstellt, dass Dritte eure Immaterialgüterrechte 
nicht verletzen.  

Nicht registrierbare Rechte wie Urheberrechte (d.h. 
auch Software / Source Code), Know-How, Geschäfts-
geheimnisse sollten ebenfalls in einer Liste inventari-
siert und vor unberechtigtem Zugriff angemessen  
geschützt und Dritten nur unter Anwendung einer ver-
traglichen Geheimhaltungspflicht offengelegt werden. 

Datenschutz 

Das Datenschutzrecht bringt einige Informations- und 
Dokumentationspflichten mit sich. Wichtig ist, jederzeit 
umfassende Kenntnis über die personenbezogenen 
Daten zu haben, die vom Unternehmen bearbeitet  
werden. Das kann am besten in Form eines soge- 
nannten Datenbearbeitungsverzeichnisses geschehen,  
Daten sollten zudem risikobasiert klassifiziert werden.  
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Es sind angemessene technische und organisatorische 
Schutzmassnahmen (sog. TOM) zu implementieren, 
laufend zu prüfen und wo nötig anzupassen. Die  
getroffenen TOM sind in einer internen Datenschutz-
richtlinie zu dokumentieren.  

Weiter notwendig sind Konzepte zur Aufbewahrungs-
dauer personenbezogener Daten, zum Umgang mit 
Auskunftsbegehren und zum Umgang mit Datenschutz-
verletzungen. Personen, deren Daten bearbeitet  
werden, müssen in einer Datenschutzerklärung aktiv 
über die Datenbearbeitung informiert werden. Werden 
für die Datenbearbeitung Drittanbieter beigezogen, so 
muss mit diesen Anbietern ein sogenannter Auftragsbe-
arbeitungsvertrag abgeschlossen werden. Befindet sich 
ein Anbieter in einem Land ohne angemessenes Daten-
schutzniveau, sind flankierende Massnahmen (wie 
bspw. Datenverschlüsselung) zu prüfen.  

Mitarbeitende sollten regelmässig zu Datenschutz- 
themen geschult werden und die Schulungen sind  
zu dokumentieren.  

Versicherungen für Start-ups 

Versicherungen können für Start-ups, Selbstständige 
und Gründer entscheidend sein für einen entspannten 
Arbeitsalltag. Welche Versicherungen sinnvoll sind, 
kann bspw. im Rahmen einer Analyse der Unterneh-
mensstruktur durch einen Versicherungsmakler  
ermittelt werden. Auf jeden Fall ist es wichtig, mit der 
Identifikation der benötigten Versicherungen so früh wie 
möglich zu starten und genügend Zeit für diesen  
Prozess einzuplanen. Ebenfalls ist es wichtig, die  
Versicherungskosten zu berücksichtigen und bei der 
Budgetplanung korrekt abzubilden.  

 

Die folgenden Versicherungen sind die bedeutendsten. 
Oft werden diese in günstigeren Komplettpaketen an-
geboten. 
 

Obligatorische Sozialversicherung für Firmengründer: 

• Selbständige Tätigkeit: 

o AHV / IV / EO  
o Familienzulage 
o Arbeitslosenversicherung (ALV) 

• Unselbständige Tätigkeit: 

o AHV / IV / EO 
o Familienzulage 
o Arbeitslosenversicherung (ALV)  
o Berufsunfall (UVG) 
o Ab einem Jahreseinkommen von CHF 

22'680 (Stand 2025): Pensionskasse 
(2. Säule) 

o Falls mehr als acht Wochenstunden 
tätig: Nichtberufsunfall (NBU) 

Weitere obligatorische Versicherungen: 

• Motorfahrzeugversicherung 

• Für manche Berufe: Betriebs-/Berufshaftpflicht-
versicherung 

Wichtige, doch freiwillige Versicherungen: 

• Unfallversicherung 

• Krankentaggeldversicherung 

• Rechtsschutz 

• Betriebs-/Berufshaftpflichtversicherung (sofern 
nicht ohnehin obligatorisch) 
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